
die Betrachtung der gegenwärtigen
Strafrechtsdogmatik, die Sichtweise
des Strafvollzugspraktikers und der
Opfer, psychologisch-psychiatrische
Aspekte, der theologische Blickwin-
kel, das geltende Recht sowie krimi-
nologische und kriminalpolitische
Perspektiven. Erweitert wird das
Spektrum der unterschiedlichen Be-
trachtungsweisen der lebenslangen
Freiheitsstrafe durch den Bericht ei-
nes Betroffenen.

Der schmale Band, der einen
wichtigen Beitrag zur Diskussion um
die Abschaffung der lebenslangen
Freiheitsstrafe liefert, ist nicht nur für
Mitarbeiter/innen in der Straffälli-
genhilfe von Bedeutung, sondern für
alle, die sich zu diesem Thema infor-
mieren, eine Meinung bilden und
kompetent mitreden möchten.

Hubert Kolling

Werner Nickolai, Richard
Reindl (Hrsg.)
Lebenslänglich
Zur Diskussion um die Ab-
schaffung der lebenslangen
Freiheitsstrafe
Lambertus Verlag
124 Seiten, 24,– DM, 
187,50 öS, 24,– sFr
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dem von Werner Nickolai und Rich-
ard Reindl – Vorsitzender bzw. Ge-
schäftsführer der Katholischen Ar-
beitsgemeinschaft Straffälligenhilfe
– herausgegebene Buch »Lebens-
länglich« dokumentiert sind. Vom
14.-16. Mai 1993 veranstaltete das
Komitee für Grundrechte und De-
mokratie in Bonn eine erste öffentli-
che Anhörung mit dem Thema:
»Lebenslange Freiheitsstrafe: Ihr
geltendes Konzept, ihre Praxis, ihre
Begründung.« Am 18. und 19. Mai
1993 fand in Bergisch Gladbach die
Tagung der Katholischen Arbeitsge-
meinschaft Straffälligenhilfe zur le-
benslangen Freiheitsstrafe statt.

Die Referent/innen und Teilneh-
mer/innen beider Veranstaltungen
sprachen sich überwiegend für die
Abschaffung der lebenslangen
Freiheitsstrafe aus. Recht verschie-
den waren allerdings die Einschät-
zungen über die Umsetzbarkeit und
die Folgen einer solchen kriminal-
politischen Initiative, besonders an-
gesichts der derzeitigen Stimmung
in der Bevölkerung, die wieder
nach härteren Strafen ruft.

Die Beiträge der einzelnen Auto-
ren beleuchten die Thematik aus un-
terschiedlicher Sicht. Hierzu zählt
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